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Dafür hat die Brauerei ins-
gesamt mehr als 15 Millionen
Euro in eine neue Fassabfül-
lung, eine zweite Flaschenab-
füllanlage sowie in eine 3500
Quadratmeter große Verlade-
halle investiert. Die weitere
Flaschen-Abfüllung ist speziell
für kleinere Chargen und für
schnelle Umrüstzeiten ausge-
legt. Alle Abfüll- und Logistik-
aktivitäten der Unterneh-
mensgruppe (Einbecker, Göt-
tinger, Martini, Kasseler, Nör-
ten-Hardenberger, Härke) sind
in Einbeck konzentriert.

Niedersachsens Minister-
präsident Stephan Weil (SPD)
wird am 23. April, dem Tag
des Bieres und 500-jährigen Ju-
biläums des Reinheitsgebots,
die jüngsten Investitionen des
Unternehmens in Einbeck bei
einem Hoffest offiziell ihrer
Bestimmung übergeben. „Das
bedeutet für die Einbecker
Brauhaus AG eine große
Ehre“, sagen die Vorstände Lo-
thar Gauß und Martin
Deutsch. „Wir sehen dieses als
besondere Wertschätzung der
Einbecker Brautradition.“
(zfb)

EINBECK. Die Einbecker Brau-
haus AG hat ihr Ergebnis im
Geschäftsjahr 2015 steigern
können. Der Jahresüberschuss
(ohne Brau-Manufaktur Härke
in Peine) liegt mit 444 000
Euro gegenüber 333 000 Euro
im Vorjahr um 33,3 Prozent
höher, teilte das Unterneh-
men am Mittwochabend mit.

Vorstand und Aufsichtsrat
werden der Hauptversamm-
lung am 22. Juni vorschlagen,
aus dem Bilanzgewinn in
Höhe von 313 000 Euro eine
Dividende von sieben Cent je
dividendenberechtigter Stück-
aktie zu zahlen – ein Cent
mehr als im Vorjahr.

Absatzrückgang
Im Geschäftsjahr 2015 setz-

te die Einbecker Brauhaus AG
605 000 Hektoliter Bier ab,
rund 60 000 Hektoliter weni-
ger als im Vorjahr. Trotz Ab-
satz- und Umsatzrückgängen
beim Bier konnten die Einbe-
cker Brauer ihren Jahresüber-
schuss durch die Bündelung
der produktionstechnischen
und logistischen Abläufe am
Standort Einbeck steigern.

Brauhaus
steigert Gewinn
Vorstand kündigt Dividendenerhöhung an

zwei Jahren eingeworben wer-
den konnten, gab es jetzt noch
einen Euro als Bonus oben
drauf. (nik) Karikatur: Mönkemeyer

ment in den Stiftungen des Kir-
chenkreises jetzt mit einem di-
cken Osterei belohnt. Für je drei
Euro, die in den vergangenen

Geldsegen aus Hannover dürfte
im gesamten Kirchenkreis Lei-
ne-Solling groß sein. Denn die
Landeskirche hat das Engage-

Nicht nur das Superintenden-
ten-Paar Stephanie und Jan von
Lingen hat Grund zur Freude.
Die Begeisterung über den

Wurmstich der Woche: Frohe Ostern

WESTERHOF. Die Heimatver-
eine der Region laden alle In-
teressierten zu ihrem Früh-
jahrstreffen am Dienstag,
29. März, ab 19 Uhr ein. Dies-
mal ist der Heimatverein Wes-
terhof Gastgeber des Treffens,
das in der Gastwirtschaft Zu-
fall (Körberberg 4) stattfindet.

Neben dem Austausch der
Vereine wird es auch einen
Vortrag zum Thema „Wappen-
kunde“ geben. Zu dem Treffen
sind auch Interessierte einge-
laden, die in keinem Verein
Mitglied sind. (dbr)

Treffen der
Heimatvereine

NORTHEIM. Der Sprechtag
des Vorsitzenden des Beirates
für Menschen mit Behinde-
rungen fällt am Dienstag, 29.
März, aus. Ab dem 5. April ist
Michael Till wieder regelmä-
ßig dienstags in der Zeit von
10 bis 16 Uhr, im Zimmer 3,
im Foyer der Kreisverwaltung
für Besucher zu erreichen.

Darüber hinaus ist es auch
möglich, dem Vorsitzenden
des Beirates für Menschen mit
Behinderungen eine E-Mail an
mtill@landkreis-northeim.de
zu senden. (ros)

Sprechtag
fällt aus

Dütt und Datt up Platt

Et Austerfuier un
et Austerwater

H euer annen Hoarzran-
ne word 2 Dage vuur
Austern et Austerfuier

biuet.En aulen Briuk noch iu-
ter Germanenteut. Et Freujo-
ahr solle kumen.De Winter
konne gahn.

De gröteren Jungens un de
Konfermanden moßten mie
vereinten Kräften den Auster-
baum halen un uppstellen.He
word mie Stoinen jestützet.
An leuwersten wörrn Beaken-
gaffeln enuhmen. De Jungens
moßten niu viele Dannhecke
tehaupe seuken ümme den
Austerbaum greun teatede-
cken.Et was mannig Feuer
mien Päre un Woagen teha-
len. Se harren viele Arbeut da-
mie. Et moßte ne hübsche Ke-
gelforn behaulen, un nur de
erfoahrenen Jungens konnen
dat uppstellen, de Erfahrunge
word an de jüngeren woier
gieben.Dat Austerfuier moßte
auk bewachet wern, denne iu-
ten Nahbardörpern hebbet de
Junges gleuk mal de Tannhe-
cke klauet oder vur Austern
all annestuken. Fur de Kindere
was dat Austerfuier wat beson-
deret. Et gaff ne Auster-Fackel.
Düsse Fackel word sülmst
emaket iuten Stücke Dannen-
holt mie vielen Spalten un
Holtkeilen inne . Se Word an
Uben jedreujet oder naen Bä-
cker brocht, dat se inner Ba-
ckestube de leste Dröge krich-
ten. Se konnen denne better

brennen.En iersten Austerdag
gung et Oabends naen Auster-
fuier un et word efackelt, dat
de Heide wackelt.

En bannigen Spoaß fur de
Kinner un auk graute Luie.

Fur de Friusluie was de Tra-
dition : dat Austerwater ha-
len.Austerwater moßte von-
ner Quelle langet wern, de
nich in Dörpe was, un inner
Austernacht twischen Klocke
twölwe un Klocke eine.Da
moßte man mien Kreage hen-
gahn, un nein Wurt spreken,
hen nich un teruie auk nich
un giejen denStrom schöpfen.
Dat Austerwater was denne
heilsam un word fur alle mög-
lichen Heilmethoden enuh-
men.Et was en Spoaß fur de
Jungens, de Mäkens Underwe-
chens tean spreken

te bringen, denne wass et
kein Heilwoater mehr, denne
wasset Nölewater Aber mehrs-
tens het et eklappet, man briu-
ke ja fur dat Veihtuich un ein
sülmst , Heilwater.

Loni Meinecke

DAS PLATTDEUTSCHE VER-

SCHWINDET IMMER MEHR AUS UNSE-

REM ALLTAG. EINE DER ORGANISA-

TIONEN, DIE SICH UM SEINEN ERHALT

BEMÜHEN, IST DIE ARBEITSGEMEIN-

SCHAFT FÜR SÜDNIEDERSÄCHSISCHE

HEIMATFORSCHUNG. MITGLIEDER

DER FACHKOMMISSION PLATT-

DEUTSCH SCHREIBEN FÜR DIESE KO-

LUMNE.


